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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


i Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Dierteljährlicher p 0 B 9e alen rg 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


_Dident 


Dienſtag, den 13. Oktober 


erateu-Aunahme auswärts: 
S Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


e anne 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein neuer Schlag, 


der in erſter Reihe den hieſigen Handel hart 
trifft, iſt ſeitens des ruſſiſchen Handelsminiſters 
in den letzten Tagen ausgeführt worden: Es 
iſt eine Verordnung des genannten Miniſters 
erſchienen, welche die Ausfuhr ruſſiſcher 
Oelkuchen verbietet, weil Oelkuchen als 
eine Art von Kleie zu betrachten ſeien. Dieſe 
Auslegung iſt eine ſo willkürliche und, wie uns 
ſcheint, wunderbare, daß wir dem betreffenden 
Gerüchte, welches ſchon ſeit einigen Tagen hier 
im Umlaufe iſt, keinen Glauben ſchenken mochten 
und daher auch darüber bisher nichts mittheilten. 
Nachdem der Handel Thorns durch die deutſchen 
Getreidezölle ſchon ſeit Jahren faſt bis auf Null 
heruntergeſunken iſt, hat das Roggen⸗ und 
Klele⸗Ausfuhr⸗Verbot nicht blos dieſen, ſondern 
auch die landwirthſchaftlichen Kreiſe auf das 
Empfindlichſte berührt. Der Handel mit Del: 
kuchen war hier ſeit Jahren ein recht ſchwung⸗ 
hafter, und dieſer Artikel iſt für unſere Beſitzer 
ein Bedürfniß geworden, welches aus dem In⸗ 
lande in keiner Weiſe zu befriedigen iſt. Wir 
ſind der Meinung, daß nach dieſem zweiten 
Schlage Rußlands gegen unſern Handel kaum 
noch die Meinung aufrecht zu erhalten iſt, daß 
die Ausfuhrverbote Rußlands lediglich dem 
eigenen Mangel abhelfen jollen, ſondern daß 
Revanchegedanken für > . Zölle dadurch 
et gegeben 


* im aA 
ſche dem Lande aufgezwir 
ache haben, welche auch ſie in empfindlicher 

eiſe treffen. Die Staatsregierung ſträubt 
ſich mit äußerſter Zähigkeit gegen die Aufhebung 
der Getreidezölle, und wenn ſie nicht vorangeht, 
wird die Mehrheit im Reichstage immer noch 
durch die Agrarier und das Zentrum gebildet, 
und Letztere werden, da fie die Zölle herbei⸗ 
geführt, mit Vergnügen in daſſelbe Horn ſtoßen. 
Das Land muß daher unſeres Erachtens mit 
eben ſolcher Zähigkeit und Energie die Beſeiti⸗ 
gung der Zölle anſtreben. Wir meinen, das 
Volk hat ein Recht zu fordern, daß ihm ſeine 
nothwendigen Lebens bedürfniſſe nicht ohne Noth 
und zu Gunſten der großen Grundbeſitzer ver⸗ 
tzheuert werden. Auch wir können daher nur 

ausrufen: „Fort mit den Zöllen!“ 


ngen haben, Folgen 


Fenilleton. 
100 000 Frances, 


44.) (Fortſetzung.) 
Dar junge Mädchen verſtand von dem 
allen nichts und ſtarrte ihr vis-A-vis beſtürzt an. 
„Vor einem großen Unglück, ſage ich“, fuhr 
Madame Divet im Tone lebhafter Ueberredung 
fort, „und es hängt nur von Dir ab, ihn zu 
„Weshalb ſprechen Sie beſtändig in Räthſeln? 
Sagen Sie mir klar und beſtimmt, um was 
es ſich handelt, und ich werde mich entſcheiden.“ 
um was es ſich handelt? Du ſollſt die 
jungen Leute benachrichtigen, oder vielmehr 
wenigſtens ihn benachrichtigen, da er es iſt, der 
Dich intereſſirt.“ 
„» Weshab übernehmen Sie dieſe Benach⸗ 
tichtigung nicht ſelbſt, wenn Ihnen das Er⸗ 
forderliche bekannt iſt. 
„Om, Deine Frage läßt ſich nicht ſo leicht 
N beantworten, Kleine. Du kannſt nicht ver⸗ 
langen, daß ich Dich ohne Weiteres in meine 
Karten blicken laſſe. Ich habe meine Pläne, 
tie mich ſo zu handeln beſtimmen, wie ich es 
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nur ſiehſt, daß Deine eigenen Intereſſen da⸗ 
durch gefördert werden. Und das ſoll geſchehen, 
wenn Du mir folgſt. Du liebſt dieſen Andree 
Subligny, und es muß Dein Herzenswunſch 
ſein, ihn vor der Gefahr zu ſchützen, die ihm 
droht. Ich will Dir die Mittel dazu an die 


- 


jol. Wir glauben 


fe ihrer eigenen 


tue... was gehen fie Dich an, wenn Du 


horner 


ſche Zeitung. 
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Peutſches Reich. 

Berlin, 12 Oktober. 

— Der Kaiſer hat mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich am Freitag Abend die Rückreiſe von Stutt⸗ 
gart angetreten. Die Verabſchiedung von dem 
Könige war eine herzliche. Am Sonnabend 
früh trafen die Herrſchaften und der Großherzog 
von Heſſen in Frankfurt a. M. ein und be⸗ 
gaben ſich in die elektriſche Ausſtellung. — 
Die Ankunft des Kaiſers ſowie der Beſuch in 


der elektriſchen Ausſtellung erfolgte ganz uner⸗ 


wartet. Letzterer dauerte etwa zwei Stunden. 


Der Kaiſer widmete den Ausſtellungshallen, der 
Main = Ausſtellung, den Werkſtätten und dem 
Theater beſonderes Intereſſe, beehrte auch ver⸗ 
ſchiedene Ausſteller mit Anſprachen. Um 10 ¼ Uhr 


reiſte der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich 
in ger zum Beſuch der Kaiſerin Fried⸗ 
rich ab. 


3/11 Uhr. Die Stadt iſt reich beflaggt. 


— Der Kaiſer traf heute Morgen gegen 


8 Uhr in Potsdam ein und begab ſich nach 
Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide. 
— Zu den an die Rückkehr des Zaren nach 


Kopenhagen erneut geknüpften Gerüchten von 


ſeinem Ende Oktober in Berlin bevorſtehenden 
Beſuch bemerkt e 
Artikel der „Münch. Allg. Ztg.“, daß die Ge⸗ 
üchte genau in. biefelke Kategorie, 
land in Verhandlungen 


wegen eines 


— Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe 
kehrte Sonnabend Nachmittag 5 Uhr von ſeinem 
Urlaube nach Straßburg zurück und wurde auf 
dem Bahnhof von den häberen Beamten und 
den Straßburger Mitgliedern des Landesaus⸗ 
ſchuſſes erwartet und begrüßt. Im Namen der 
Letzteren hielt Dr. Petri eine Anſprache, in 
welcher er für die Milderung der Paßmaß⸗ 
regeln dankte und die unerſchütterliche Zuſammen⸗ 
gehörigkeit Elſaß⸗ Lothringens mit dem Reiche 
betonte. 
Verkehrserleichterung auf den Kaiſer zurückzu⸗ 
führen ſei; er werde den Dank, welchem Dr. 
Petri Namens der ganzen Bevölkerung Aus⸗ 
druck gegeben, zur Kenntniß des Kaiſers bringen. 

— Der erſte Bürgermeiſter von Wien, Dr. 
Brix, wird demnächſt mit drei Magiſtratsmit⸗ 
gliedern eine Reiſe nach Deutſchland antreten, 
um in den hauptſächlichen Städten die kom⸗ 


Hand geben, wenn — noch einmal — wenn 
Du gemeinſam mit mir handeln willſt.“ 


„Genug, Madame! Welche Gefahr drohs 


Herrn Andree? Was iſt es, wovon ich ihn be 
nachrichtigen ſoll?“ 

„Hör' mir zu, Babiole. Ich ſetze Ver⸗ 
trauen in Dich und habe Dich zu meiner Ge⸗ 
fährtin auserſehen, um die Sache durchzu⸗ 
führen. Aber ich werde mein Geheimniß nicht 
preisgeben, bevor ich nicht überzeugt bin, daß ich 
mich Deiner ſicher halten darf. Um was es 
ſich handelt, willſt Du wiſſen? Nehmen wir 
einmal ein Beiſpiel an. Stelle Dir vor, eine 
Dir naheſtehende Perſon ein Freund, ein Ver⸗ 
wandter, ſei im Begriff eine Dame zu heirathen 
in dem ungetrübten Glauben, daß ſie Mädchen, 
oder meinetwegen Wittwe ſei, und durch Zufall 
erführeſt Du, daß ſie verheirathet iſt, ihr Mann 
noch lebt. Was würdeſt Du thun? Wohlge⸗ 
merkt: ich führe Dir nur ein Beiſpiel an, der 
Fall liegt hier nicht vor. Aber ich frage Dich: 
wie würdeſt Du handeln? Würdeſt Du den 
Aermſten, dem Du Dein Intereſſe zuwendeſt, 
ſich ins Unglück ſtürzen, ihn ruhig der Aus⸗ 
ſicht entgegengehen laſſen, ſeine Ehe dereinſt 
als Bigamie enthüllt zu ſehen?“ 

„Nimmermehr!“ verſetzte Babiole beſtürzt. 
„Aber was ſoll das hier? Sie können nicht 
ſagen wollen, daß en Vernelle verheirathet 
ſei und im Begriff ſtehe, ſammt ihrem Vater 
einen ſo elenden Betrug an dem Manne zu be⸗ 
gehen, den ſie von ganzem Herzen liebt?“ 

„Nein, merke wohl, mein Kind, ich habe 
eben nur ein Beiſpiel angeführt. Aber ein 


munalen Einrichtungen zu ſtudiren. 


Die Ankunft in Homburg erfolgte 


ein hochoffizlöſer Berliner 


wie die 
eitere Nachricht gehören, daß Deutſchland mit 


Handelsvertrugs jiry., eine Nachricht, an der 
bis jetzt kein Wort wahr ſei. 


Der Statthalter hob hervor, daß die 
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In erſter 
Linie werden die Herren Berlin beſuchen und 
hier ſelbſtverſtändlich herzlich willkommen ſein. 
Der Magiſtrat beſchloß geſtern, den Beſuchern 
aus Wien jegliche Erleichterung bei der Beſichti⸗ 
gung der ſtädtiſchen Inſtitute zu Theil werden 
zu laſſen. 

— Dem Gouverneur Frhrn. v. Soden in 
Deutſch⸗Oſtafrika ſoll nach der „Kreuzztg.“ in 
einem Mitgliede des Auswärtigen Amtes ein 
Oberrichter beigegeben werden, um ihn bei der 
Ueberzahl ſeiner Geſchäfte zu entlaſten. 

Die Hamburger „Bürgerſchaft“ hat in 
Betreff eines Antrages, den Senat zu erſuchen, 
im Bundesrathe für ſofortige Aufhebung der 
Getreidezölle einzutreten, beſchloſſen: „Die 


Getreidezölle für durchaus erforderlich hält, 
geht in der Ueberzeugung, daß der Senat 
dieſen Standpunkt theilt und ihn im gegebenen 
Falle im Bundesrath zur Geltung bringen 
wird, über den Antrag von Brunk u. Gen. 
zur Tagesordnung über.“ Die Hamburger 
geſetzgebenden Faktoren ſind alſo einig in der 
Forderung der Aufhebung der Getreidezölle. 

— Die Nachricht, daß die Oppelner Handels⸗ 
kammer angewieſen ſei, einen Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle in geheimer Sitzung 
zu berathen, iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ irr⸗ 
thümlich. 

— Zu den Handelsvertragsverhandlungen 


heiten der Verhandlungen verabredungsgemäß 
das ſtrengſte Stillſchweigen beobachtet wird und 
alle auftauchenden Mittheilungen deshalb jeder 
ſicheren Grundlage entbehren. 

— Unklare Nachrichten in Bezug auf Be⸗ 
ſoldungsfragen der preußiſchen Volksſchullehrer 
werden gegenwärtig in der Preſſe verbreitet. 
Wir wüßten nicht, was die gemeldete Einſtel⸗ 
lung der durch Miniſterialerlaß vom 26. Juni 
veranlaßten ſtatiſtiſchen Ermittelungen in Bezug 
auf das Einkommen der Lehrer für einen Sinn 
haben könnte. Daß andererſeits alle grund⸗ 
ſätzlichen Fragen über die Geſtaltung der Lehrer⸗ 
beſoldungen nur im Zuſammenhang erörtert 
werden können mit dem Entwurf eines neuen 
Volksſchulgeſetzes, wurde bisher von keiner 
Seite beſtritten. 

— In Hamburg eingetroffene New⸗Yorker 
Dampfer melden ſchwere Orkane im Atlanti⸗ 
ſchen Ozean. 


Beiſpiel nämlich, das der Wirklichkeit verzweifelt 
nahe kommt!“ 

„Fräulein Clemence verheirathet? Nein! 
Sie iſt überdies unſchuldig an der Sache, ſie 
weiß von Nichts. Allein die Gefahr iſt da 
und Dein Freund wie ſeine zukünftige Frau 
würden daran zu Grunde gehen, wenn man 
dieſe Verbindung nicht vereitelt!“ 

„Und da können Sie noch zögern, mir daß 
rettende Geheimniß anzuvertrauen? Weshalb 
geben Sie mir nicht das Mittel an, die Gefahr 
abzuwehren?“ 

„Ich werde es thun, aber Du wirft be⸗ 
greifen, daß ein wichtiges Geheimniß wie das⸗ 
jenige, um welches es ſich hier handelt, der 
Beweiſe bedarf. Ohne Beweiſe vermöchteſt 
Du nichts auszurichten, man würde Dir nicht 
glauben, ſo wenig Du ſelbſt mir glauben wirſt, 
wenn ich Dir das Ungeheuerliche mittheilen 
werde, ohne Dir Beweiſe darüber zu erbringen. 
Komm mit mir, um dieſe in Empfang zu 
nehmen.“ 

„Sie haben dieſe nicht bei ſich?“ 

„Nein, in meiner Wohnung. Man trägt 
ſo abnorme Dinge nicht in der Taſche mit ſich 
herum, mein Kind. Außerdem hatte ich Dir 
geſagt, daß ich meine Bedingungen an Dich zu 
ſtellen habe, und ich werde Dir dieſelben 
nennen, nachdem ich Dich von der Wahrheit 
meiner Angaben überzeugt. Willſt Du es da⸗ 
rauf wagen, dann ſollſt Du mit mir zufrieden 
ſein. Lehnſt Du Deinen Beiſtand ab, ſo trage 
die Verantwortung für das Verderben, daß 
Andree Subligny ereilt. Entſcheide Dich!“ 


1891. 
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Bürgerſchaft, wenngleich ſie die Aufhebung der 


ſchreibt der geſtrige „Reichsanzeiger“, daß von 
den betheiligten Regierungen über die Einzel⸗ 


— Aus Spandau wird geſchrieben: Bei 
dem hieſigen 4. Garde⸗Regiment zu Fuß wird 
jetzt eine Neuerung eingeführt, die, unſeres 
Wiſſens, bisher noch bei keinem Truppentheil 
ſtattgefunden hat. Die einzelnen Jahrgänge 
werden je einem Bataillon zugewieſen, ſo daß 
dem erſten die im zweiten Jahre dienenden, 
und dem andern die im dritten Jahre dienenden 
angehören. Die Rekruten, welche im November 
zur Einziehung gelangen, werden dann für ſich 
ein Bataillon bilden. Sowohl dieſe, als auch 
die beiden vorgenannten Jahrgänge werden ge⸗ 
ſondert exerziert, während bisher, wie in der 
ganzen Armee, alle drei Kategorien gemein⸗ 
ſchaftlich in Korporalſchaften ihre Uebungen ab⸗ 
hielten. Mit dieſer ſehr bemerkenwerthen Neu⸗ 
erung ſoll eine praktiſche Probe auf die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit gemacht werden. Man kann 
durch dieſen Verſuch genau feſtſtellen, bis zu 
welchen Grade der Leiſtungsfähigkeit der Soldat 
es bei zweijähriger Dienſtzeit im Vergleich zu 
der dreijährigen bringen kann. 

Aus Schleswig wird geſchrieben: Vor 
einigen Wochen veröffentlichte die hochkonſer⸗ 
vative „Wochenſchau“ ne Aufforderung zur 
Bildung einer „partikulariſtiſchen Rechtspartei“ 
Schleswig⸗Holſteins. Jetzt ergeht aus denſelben 
Kreiſen ein heftiger Angriff auf das im 
Deutſchen Heere verkörperte „Preußenthum“ 
anläßlich der kürzlich ſtattgehabten Jubiläums⸗ 
feier verſchiedener ſchleswig⸗holſteiniſcher Regi⸗ 
menter. Offenbar herrſcht in dieſen konſervativ⸗ 
orthodoxen Kreiſen, deren Denkungsart öffentlich 
gekennzeichnet zu werden verdient, allgemeine 
Entrüſtung darüber, daß die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner treu zu Preußens König ſtehen und ſich 
mit Stolz nicht allein Deutſche, ſondern auch 
Preußen nennen. Der hochkonſervative „Kirchl. 
Anz.“ tadelt mit zorniger Schärfe, daß in 
Schleswig, wo das Infanterie = Regiment von 
Manſtein Nr. 84 die 25jährige Jubelfeier be⸗ 
ging, am Sonntag der Gemeindegottesdienſt zu 
Gunſten einer „Militärfeier“ ausgeſetzt wurde 
und erklärt wörtlich: „Wir müſſen laut pro⸗ 
teſtiren gegen dieſen Mißbrauch der Kanzel.“ 
Diviſionspfarrer Büttel hielt in der Kirche eine 
von echt chriſtlichem Geiſt und hoher patrioti⸗ 
ſcher Begeiſterung geſprochene Feſtrede. Ueber 
dieſen weihevollen Akt äußert ſich das konſer⸗ 
vativ⸗orthodore Blatt in folgender Weiſe: 
Wenn ein Paſtor den ſchönen Text, Jeſaias 
63, 7, mißbraucht und betont, daß er die 
Ueberſchrift „vom Chriſten Kampf und Sieg“ 


Einen Augenblick ſchwankte Babiole noch, 
dann war ſie entſchloſſen. Der Gedanke an 
Andree und daß es deſſen Rettung gelte, drängte 
jede Furcht in ihr zurück, — welche Gefahr 
konnte ihr denn auch bei Madame Divet er: 
wachſen, welche Gefahr, die ſie nicht um 
Andree's willen gern beſtanden hätte! 

„Wohlan, ich gehe mit Ihnen!“ verſetzte 
ſie raſch. „Gewähren ſie mir die Mittel, 
Herrn Subligny vor der Gefahr, die ihm droht, 
zu ſchützen, und Sie werden mich zu jeder 
Hülfe bereit finden. Verſuchen Sie mich aber 
zu täuſchen, ſo wird es Ihnen mißglücken! 
Denn ich bin entſchloſſen genug, jeden Verſuch, 
mich zu hintergehen, abzuwehren!“ 

Madame Dirvet nickte gewichtig und ſehr bes 
friedigt mit dem Kopf. 

„Schon gut, fürchte nichts!“ ſagte ſie ruhig. 
„Mein Fiacre wartet unten vor dem Hauſe. 
In einer Viertelſtunde wirſt Du in der Lage 
ſein, zu beurtheilen, wie wenig ich Dich ge⸗ 
täuſcht, wie Großes ich in Deine Hände zu 
legen im Begiff bin.“ 


32. Kapitel 


Babiole war ſchnell zu dem Ausgange ge⸗ 
rüſtet und verließ mit Madame Divet das 
Haus. Der Fiacre, der vor demſelben hielt, 
ſchien keiner Adreſſe für die Rückfahrt zu be⸗ 
dürfen; er ſetzte ſich in Bewegung, als die 
beiden einſteigenden Damen Platz genommen 
hatten, und rollte von dannen. Er rollte durch 
ein Gewirr von Straßen, das zu verfolgen 
Babiole, in ihre ſorgenvollen Gedanken vertieft, 
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— 


auf die Geſchichte des Regiments v. Manſtein 
anwenden wolle, jo iſt dies taktlos. Es iſt 
taktlos, wenn der Pfarrer Büttel in der Ein⸗ 
leitung ſagt: „Wir leben ja in einem Jahre 
des Jubels und des Frohlockens. Am 
28. Auguſt waren es 25 Jahre, ſeitdem in 
Schleswig⸗Holſtein Preußens Krone und Thron 
eingeführt ward, und ſo ſingen wir (mit Recht): 
Auch wir ſind Preußen, wollen Preußen ſein.“ 
Und nun bedenke man, daß Büttel garnicht den 
neuen Provinzen angehört; das iſt doch eine 
wunderliche Anmaßung, dann im Namen der 
neuen Provinzen zu reden; aber es kommt 
noch viel ärger. In der ganzen Predigt iſt 
nicht ein religiöſer Gedanke enthalten. (Die 
Friedenspredigt ermangelte leider der für einen 
Orthodoxen unentbehrlichen Kraftausdrücke.) Es 
iſt eine Menſchenvergötterung und Verehrung 
darin, welche wir als Profanirung des Gottes⸗ 
hauſes bezeichnen müſſen.“ Die hochkonſerva⸗ 
tive „Wochenſchau“ ärgert ſich nicht weniger 
darüber, daß „unſere Kirchen für Militärfeiern 
hergegeben“ werden ſollen. In der Kirche, 
meint ſie, giebt es nur Gottesdienſt und keinen 
Menſchendienſt; wir können daher dieſen Vor⸗ 
gang nur aufs Tiefſte bedauern. — So denken 
unſere vielberufenen konſervativen „Stützen des 
Thrones“. 

— In dem im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
lichten amtlichen Bericht des Lieutenants Tetten⸗ 
born an den Gouverneur von Soden über den 
Untergang der Zelewski'ſchen Expedition heißt 
es: Die am 30. Juli über Marre aufge⸗ 
brochene Expedition, welche auf dem Marſche 
eine große Anzahl Temben abbrannte, langte 
am 16. Auguſt in Lula an. Am anderen 
Morgen brach die Karavane nach Mdawaro 
(Mdairo) auf; gegen 7 Uhr Vormittags hielt 
die Truppe auf einem kahlen Hügel, hinter 
welchem dichter Buſch begann. Kaum hatte die 
Kolonne dieſes Geſtrüpp erreicht, als ein 
Signalſchuß ertönte, gleich darauf die Wahehe 
in großer Ueberzahl höchſtens 30 Schritt von 
der Kolonne auftauchten und mit wildem Ge⸗ 
ſchrei ungeſtüm auf dieſe eindrangen. Die 
Soldaten konnten nur ein bis zweimal feuern, 
ſo ſchnell war der Feind in ihren Reihen. Die 
Verwirrung wurde vermehrt durch die wild ge⸗ 
wordenen Artillerie = Ejel, welche in die fünfte 
Kompagnie drangen. Die Askaris flohen un⸗ 
aufhaltſam, von den Feinden energiſch verfolgt. 
Lieutenant Heydebreck, Murgan Effendi und 
etwa 20 Askaris vermochten eine nahe Tembe 
zu erreichen und mehrere Stürme abzuſchlagen. 
Heydebreck traf ſpäter blutüberſtrömt bei Tetten⸗ 
born ein. In Folge des heftigen Feuerns hatte 


ſich Tettenborn mit feinen 20 Soldaten im 


Marſch⸗Marſch auf den erwähnten Hügel be⸗ 
geben, welchen er vorher noch nicht erreicht hatte, 
und fand hier ein wüſtes Durcheinander vor. 
Die Wahehe wurden durch Schüſſe verjagt und 
zündeten das Gras an. Die Lage der Truppe 
wurde bedenklich. Die Verwundeten waren 
dem Flammentode preisgegeben. Auf fortge⸗ 
ſetztes Signalblaſen fanden ſich bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags etwa 60 Soldaten und 70 Träger ein. 
Dieſe Truppe marſchirte nun in eine über das 
frühere Lager hinausliegende Tembe, wo ſie 
ſich befeſtigte, und verblieb hier noch bis zum 
18. Auguſt. Die Wahehe griffen dieſes Lager 
nicht an. Am 18. Auguſt, Abends 8 Uhr, 
brach die Truppe auf, durchzog, von der un⸗ 
freundlich geſinnten Bevölzerung wenig geſtört, 
das ſteile Gebirge ſüdöſtlich von Lula und er⸗ 
reichte am 29. Auguſt den Mjombofluß, wo ſie 
von der Bevölkerung freundlich empfangen 
wurde. Der Unteroffizier Tiedemann erlag 
den ſchweren Verletzungen durch Speerſtiche und 
Brandwunden am 18. Auguſt und wurde in 
der Tembe begraben. Dr. Buſchow und 
Lieutenant Pirch ſollen nach der Ausſage 
Schwarzer ebenfalls durch Speerſtiche niederge⸗ 
macht ſein. Betreffs der übrigen Europäer 


nicht Aufmerkſamkeit genug beſaß, und ſetzte 
ſeinen Weg länger fort, als das junge Mäd⸗ 
chen vermuthet hatte. Es fiel ihr auf. 

„Wohnen Sie ſo entfernt?“ wandte ſie ſich 
unruhig an die Modiſtin. „Ich glaubte, Ihre 
Wohnung ſei nahe dem Magazin?“ 

„Dau meinſt mein früheres Quartier, Kind“, 
erwiderte die Modiſtin läſſig. „Ich habe es 
gewechſelt, weil ich die Ruhe, die Zurückgezogen⸗ 
heit liebe, wenn mich der Trubel meines Ge⸗ 
ſchäfts nicht in Anſpruch nimmt. Die Straßen 
in der Nähe des Boulevard Magenta ſind mir 
zu geräuſchvoll für die Zeit meiner Muße. 
Uebrigens iſt unſere Fahrt beendet, wir ſind 
am Platz.“ 

Der Wagen hielt. Man befand ſich in 
einer langen, ſtillen Straße mit wenig freund⸗ 
lichen Häuſern, die dem jungen Mädchen nicht 
bekannt war. Babiole, deren ſich in ihrer 
ängſtlich erregten Gemüthsſtimmung mehr und 
mehr eine fieberhafte Spannung auf die Dinge 
bemächtigt hatte, die ſie hören ſollte, achtete 
auf nichts als auf die Minuten, die verſtrichen, 
bis ſie die zugeſagten Aufſchlüſſe erhalten werde. 

Man verließ den Wagen, der ohne ein 
Wort von Madame Divet, und auch ohne 
Zahlung, die er wohl ſchon zuvor erhalten hatte, 
von dannen fuhr. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſtimmen die Ausſagen dahin überein, daß ſie 
ſämmtlich gefallen ſind. Die Anzahl der An⸗ 
greifer betrug wenigſtens 3000, davon wurden 
vielleicht 700 getödtet. Tettenborn ſchreibt nur 
der Führerloſigkeit der Feinde das glückliche 
Entkommen der Ueberreſte der Expedition zu. 

— In einer ungewöhnlichen Lage befindet 
ſich der ſozialdemokratiſche Agitator Walther 
May in Leipzig. Dieſer ſoeben von der Uni⸗ 
verſität relegirte Jüngling wollte jetzt ſein Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligenjahr beim 107. Regiment in 
Leipzig abdienen. Nachdem aber ſein Charakter 
als leidenſchaftlicher Agitator bekannt geworden, 
hat ihn das Regimentskommando, das ihn bereits 
angenommen hatte, wieder zurückgewieſen. Wir 
würden es für begreiflich halten, wenn jedes 
Regiment ebenſo verführe. Schon die Beſorgniß, 
durch die Einſtellung des jungen Mannes dem 
Eindringen der Sozialdemokratie in die Armee 
Vorſchub zu leiſten, könnte eine ſolche Ent⸗ 
ſchließung überall herbeiführen, ohne daß eine 
Vereinbarung vorhergegangen zu ſein brauchte. 
Was wird nun aber aus Herrn May? Er 
hat das ſtaatsbürgerliche Recht und ebenſo die 
Pflicht, als Einjähriger zu dienen, und als 
Dreijährigen würden die Militärbehörden ſich 
ihn erſt recht nicht gefallen laſſen wollen, auch 
wenn er ſeine Einſtellung für drei Jahre ver⸗ 
langte. Was thun? ſpricht Zeus. 

— Die ultramontane „Germania“ in Berlin 
leiſtet ſich aus Anlaß der Pilgerſkandale in 
Rom folgenden blühenden Unfinn: „Es iſt durch 
alles dieſes von Neuem bewieſen, daß ein Zu⸗ 
ſammenwohnen der geiſtlichen und weltlichen 
Gewalt in Rom nicht möglich iſt, weil dadurch 
unhaltbare und immer gefährlichere Zuſtände 
geſchaffen werden. Florenz als Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt des Königreichs Italien bleibt die 
einzige Rettung vor ganz unberechenbaren Ge⸗ 
fahren.“ 
.. 

Ausland. 
Rußland. 

Aus Petersburg wird telegraphirt, daß 
jüngſt in Moskau eine Nihiliſtin verhaftet worden 
ſei, welche unter anderm geſtand, einen Koffer 
mit vevolutionären Plakaten im Hauſe eines 
Freundes, des bekannten Komponiſten Glazunow, 
zurückgelaſſen zu haben. Der Koffer wurde 
vorgefunden. Glazunow betheuert jedoch, von 
ſeinem Inhalt nicht die mindeſte Kenntniß zu 
haben; er leiſtete eine Kaution von 5000 
Rubeln, um ſeiner Verhaftung vorzubeugen. — 
In den deutſchen Wolga⸗Kolonien iſt in Folge 
gänzlicher Mißernte ein grozer Nothſtand aus⸗ 
gebrochen. Tauſende von Bettlern ziehen im 
elendeſten Zuſtande von Dorf zu Dorf, um ein 
Stück Brod zu finden. Tauſende liegen am 
Typhus darnieder. Die evangeliſchen Prediger 
in den Wolga⸗Gegenden haben ein Nothſtands⸗ 
Komitee gebildet, um gegen 100 000 Leidende 
monatelang mit Lebensmitteln zu unterſtützen. 
Die Glaubensgenoſſen in Deutſchland werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Spenden zum 
Beſten der Nothleiden von Paſtor Thomſon in 
Saratow entgegengenommen werden. 

Oeſterreich⸗UUngarn. 

In Peſt ſind mehrere Studenten der dor⸗ 
tigen Univerſität wegen fortdauernder Demon⸗ 
ftrationen verhaftet worden. 

In Suczawa (Bukowina) wurde ein 
franzöſiſcher Major wegen Spionage verhaftet; 
man hat kompromittirende Schriftſtücke bei ihm 
gefunden. 

Serbien. 

Ueber den neuen Pump des Exkönigs Milan 
erfährt der „Budapeſti Hirlap“: Die mit dem 
Namen Milan Obrenovic gezeichnete Obligation 
lautet auf drei Millionen Franks in Gold ohne 
Agio, welche König Milan bei der Kommerzial⸗ 
bank Wolga⸗Kama gegen dreiprozentige Ver⸗ 
zinſung und halbprozentige Amortiſation auf⸗ 
nahm und die auf den Familienbeſitz König 
Alexanders in Serbien eingeſchrieben wurden, 
deſſen Werth aber kaum zwei Millionen Franks 
beträgt Die Vormerkung erfolgte auch nur 
auf das Mitgenußrecht Milans am Familien⸗ 
beſitz. Man glaubt, daß es ſich um eine ruſſiſche 
Subſidie für Milan in Form eines Anlehens 
handelt, wofür Milan binnen Kurzem auf alle 
ihm noch zuſtehenden Rechte in Serbien Ver⸗ 
zicht leiſten werde, namentlich auf das Recht der 
Einflußnahme auf die Erziehung Alexanders 
und den Königstitel. 

Orient. 

Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: 
Gelegentlich der Verabſchiedung v. d. Goltz 
Paſchas wurde derſelbe vor dem Antritt ſeiner 
Urlaubsreiſe vom Sultan mit der Ueberbringung 
der herzlichſten Grüße an den deutſchen Kaiſer 
beauftragt. Dieſer ſandte darauf dem Sultan 
ein Telegramm, welches demſelben, ohne irgend⸗ 
wie die Politik zu ſtreifen, in Ausdrücken von 
außerordentlicher Herzlichkeit des Kaiſers Dank 
ausſpricht und den Sultan ſeiner unwandelbaren 
Freundſchaft verſichert. 5 

Italien. 5 

In Rom beſpricht die offiziöſe „Opinione“ in 
ihrer Sonnabend⸗Nummer den Brief des Ab⸗ 
geordneten Rickert an Bonghi und giebt hierbei 
dem Wunſche Ausdruck, daß, nachdem Bonghi 
ſelbſt die elſaß⸗lothringiſche Angelegenheit aus⸗ 


einigten Staaten von Nordamerika, 


liegt in dieſem Satze! 


drücklich für undiskutirbar erklärt habe, die⸗ 
jenigen deutſchen Abgeordneten, welche den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, nicht am Kongreſſe theilzunehmen, 
dieſen ihren Beſchluß nunmehr rückgängig machen 
mögen. 

Frankreich. 

In Marſeille fanden am Donnerftag 
wiederholt feindſelige Demonſtrationen gegen 
die Miniſter ſtatt, als dieſelben die Präfektur 
verließen. Nachts nach dem Bankett wurden 
dieſelben von einer großen Volksmenge mit 
Pfeifen und Ziſchen verfolgt. Es wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Wie es 
heißt, ſind die Marſeiller darüber aufgebracht, 
daß die Regierung keinen Staats beitrag für die 
Aſſanirungsarbeiten beantragt hat. 

In Marſeille aus Oran eingetroffene 
Nachrichten melden, daß an der franzöſiſch⸗ 
marokkaniſchen Grenze Unruhen ausgebrochen 
ſind. Marokkaniſche Handelsleute, welche von 
Nemours kamen, erzählen, daß 4000 Reiter 
der Stämme Mehaga, Anyad und Taffas gegen 
die Bene Buzegu ausgezogen ſeien. Ein heißer 
Kampf habe ſtattgefunden, deſſen Ausgang noch 
unbekannt ſei. Die franzöſiſchen Militärbehörden 
beſchloſſen in Folge deſſen, in der Nähe von 
Nemours Befeſtigungen zu errichten. 

Belgien. 

In Brüſſel brach während eines am 
Freitag abgehaltenen, von etwa 500 Perſonen 
beſuchten Gottesdienſtes der Heilsarmee in dem 
am Boulevard Baudouin gelegenen Lokale der 
Heilsarmee Feuer aus. Es entſtand eine gräß⸗ 
liche Panik, bei welcher 10 Perſonen mehr 
oder weniger verletzt wurden. Unter den Ver⸗ 
letzten befindet ſich auch die Marſchallin Booth. 

Nach einer Depeſche aus Sanſibar wurde 
die belgiſche Kongo⸗Expedition unter Führung 
des Hauptmann Jacques, welche durch Deutſch⸗ 
Afrika bis zum Kongo vordringen ſollte, voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Ueber 300 Theilnehmer der 
Expedition wurden getödtet. N 

Amerika. 

Der Konflikt zwiſchen Chile und den Ver⸗ 
welcher 
durch das Eintreten des nordamerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten Egan zu Gunſten einiger Anhänger 
Balmaceda's hervorgerufen wurde, hat, wie aus 
diplomatiſchen Kreiſen berichtet wird, einen 
ernſten Charakter angenommen. Die proviſori⸗ 
ſche Regierung von Chile hat durch ihren Ver⸗ 
treter in Waſhington die Bitte ausſprechen 
laſſen, Mr. Egan abzuberuſen und durch eine 
andere Perſönlichkeit zu erſetzen, da der ae] 
ſchen Regierung durch das längere Verbleiben 
Egan's da Valparaiſo, wo die Zevölkerung über 


— mer: 


deſſen Verhalten ſehr erbittert ſek⸗⸗Schwierig⸗ 


keiten erwachſen würden. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat hierauf eine Antwort 
bisher noch nicht ertheilt, wohl aber vier an 
verſchiedenen Punkten Südamerikas ſtationirten 
Kriegsſchiffen den Befehl zugeſandt, ſofort nach 
Valparaiſo in See zu gehen, wo bereits zwei 
nordamerikaniſche Panzerſchiffe vor Anker liegen. 
— Die eigentliche Streitfrage dreht ſich darum, 
ob die chileniſche Regierung verpflichtet iſt, den 
Balmacediſten, welche in der nordamerikaniſchen 
Geſandtſchaft Schutz erhielten, von dieſem Ge⸗ 
bäude bis an den Landungsplatz freies Geleite 
zu gewähren. Von den wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
legern des Völkerrechtes iſt dieſe Frage bisher 
im einheitlichen Sinne noch nicht beantwortet 
worden. 

In Rio de Janeiro (Brafilien) ſollen 
Ruheſtörungen ſtattgefunden haben, ausgehend 
vom italieniſchen Theater. Die Veranlaſſung 
dazu iſt noch unbekannt. Die Polizei nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. Kavallerie griff 
unter Gebrauch der Waffe an, da in mehreren 
Straßen Barrikaden errichtet worden waren. 
Mehrere Perſonen ſollen getödtet und eine An⸗ 
zahl verwundet worden ſein. Nach den letzten 
Ban ift die Ruhe inzwiſchen wieder her⸗ 
geſtellt. 


China. 

Die Revolution ſcheint immer mehr um ſich 
zu greifen. Aus Singapore wird gemeldet, 
nach Nachrichten aus Amoy vom 27. Septbr. 
habe in einem etwa 40 Meilen von Amoy ent⸗ 
fernten Diſtrikt ein Aufſtand ſtattgefunden. Die 
chineſiſche Bevölkerung, gereizt durch fiskaliſche 
Mißbräuche bei der Lieferung von Salz, habe 
mehrere Mandarinen getödtet. Der Aufſtand 
ſei durch eine von Amoy entſandte Truppen⸗ 
abtheilung von etwa 1000 Mann unterdrückt 
worden. — Die Inſel Amoy liegt zwiſchen 
der großen Inſel Formoſa und dem Feſtlande. 
Der Hafenplatz Amoy iſt ſeit 1842 dem fremden 
Hundel geöffnet. 


Der heilige Nock von Trier vor 
Gericht. 


Der Biſchof Dr. Korum von Trier hat er⸗ 
klärt, daß die Echtheit des ausgeſtellten Rockes 
kein gebotener Glaubensartikel ſei. Es iſt alſo 
geſtattet, daran zu zweifeln. Welcher Humor 
Von der Erlaubniß 
dieſes Zweifels haben viele ſonſt gute Katho: 
liken Gebrauch gemacht, aber auch Spottvögel 
haben über dieſe eigenthümliche Schauſtellung 
ihre Stimme erhoben. Zu den Spottvögeln, 
welche die Pilgerzüge nach Trier 


begleiteten, gehörte namentlich Jo han ne 
Trojan, und gegen ihn hat wegen feiner 
Gloſſen im „Kladderadatſch“ auf Antrag de 
Bürgermeiſters von Trier die Staatsanwalt 
ſchaft das Strafverfahren aus § 166 des Stra 
geſetzbuchs angeregt. Hoffentlich wird der Gr 
richtshof den Antrag nicht zurückweiſen, es i 
von hohem Werthe, daß der heilige Rock ve: 
Gericht gezogen wird, damit dem Ungenähte 

einmal gründlich auf die Nähte geſehen wirt 

Eine Fülle von Sachverſtändigen wird Her 
Trojan in's Gefecht führen, Geſchichtsſchreibe⸗ 

Archäologen, Schneidermeiſter, Männer, die ſie 
auf alte Kleider verſtehen uſw. Auch d 


Zeugenvernehmung wird ſehr ausgedehnt ſein 


Biſchof Korum und feine Vertrauteſten werben 
ſich unter dem Eideszwange über Dinge äußer: 
müſſen, die ſich hinter den Kuliſſen nach de 
vorletzten und vor der letzten Ausſtellung zug 
tragen haben. Der gute Bürgermeiſter von 
Trier ahnt nicht, wie groß der Dienft i 
welchen er durch feinen Strafantrag der Au 
klärung ſeiner Mitgläubigen geleiſtet he 
Strafrechtlich wird zu prüfen fein, ob der A. 
geſchuldigte Einrichtungen oder Gebräuche ein 
chriſtlichen Kirche beſchimpft hat. Iſt der heil! 
Rock, an deſſen Echtheit zu glauben die Biſchö 
nicht vorzuſchreiben wagen, eine Einrichtung d 
Kirche? Iſt die Pilgerfahrt zu dem Rock e 


unter Schutz geſtellter kirchlicher Gebrauch 


Soll eine Verſpottung als Beſchimpfung gelten 
Wenn die Kritik geftattet iſt, was Niemand br 
ftreiten wird, kann die Prozeſſion von wunde 
gläubigen und wunderhoffenden Menſchen kritifist 
werden ohne Spott? Iſt der Begriff der B 
ſchimpfung vom Standpunkte des Biſcho⸗ 
Korum oder des Profeſſors Virchow aufzufaſſen 


Darum hätte der § 166 in das Strafgeſetzbuun 


nicht aufgenommen werden ſollen. Die Gotte 
läſterung ift ſchon dem Bereiche der Mete 
phyſik enthoben, fie hat das bei Menſchen e 
regte Aergerniß zur Vorausſetzung erhalten 
Die Majeſtätsbeleidigung iſt in der Rech 
ſprechung geklärt und eingedämmt worden dur 
den Satz, daß die Ehre des Monarchen vr 
der anderer Menſchen nicht verſchieden iſt un 
daher durch Worte nicht gekränkt werden kan; 
welche, gegen einen anderen ehrenhaften Mann 
gerichtet, als Beleidigung nicht anzuſehen fein 
würden. Es thut Noth, daß auch der viel 


mißbrauchte Schutz für Dinge, die mit der 


Kirche zuſammenhängen, auf ein billiges Mea 
zurückgeführt wird, da doch die Rirchenhaup! 
nicht ihre Aufgabe begreifen, mit der vorg 


ſchrittenen Zeit Kompromiſſe zu ſchließen, ſon 


dern das, was am ſchärfſten herausforde⸗ 

mit jenem ſtumpfen Fanatismus pflegen, welch 

die dem Untergange vorangehende Stimmu 

zu ſein pflegt. 

— —— 
Vrovinzielles. 

x Kulm, 10. Oktober. Der durch feine 
„kritiſchen Tage“ berühmte Wetterkundige Ru: 
dolf Falb wird im hieſigen kaufmänniſchen 
Verein am 27. Oktober einen Vortrag halten 
über „Kritiſche Tage, Sintfluth und Eiszeit 


Graudenz 9. Oktober. Der am Donnerftag 


Abend von Station Gruppe nach Graudenz ab- 
gehende letzte Zug überholte mehrere hundert 
Meter hinter dem Bahnübergange bei Wärter 
bude 6 ein längſt des Geleiſes fahrendes ein⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk. Trotzdem der Lokomotiv⸗ 
führer ſofort Nothſignal gab, auch der Zug 
nach Möglichkeit gebremſt wurde, konnte nicht 
verhindert werden, daß das Fuhrwerk über: 
fahren wurde. Die Trümmer des total zer» 
brochenen Wagens, das noch lebende a ber ftart 
beſchädigte Pferd ſowie der von der Mafchine 
noch mehrere Meter mitgeſchleifte todte Körper 
des Kutſchers wirkten erſchütternd auf die Mit- 
reiſenden. Der Verunglückte hat offenbar 
der Dunkelheit die Eiſenbahnſtrecke für ben 
Parallelweg gehalten und iſt auf erſterer in 
Schritt langſam weiter gefahren. Die Per- 
ſönlichkeit des Verunglückten konnte Seite 
des Fahrperſonals nicht feſtgeſtellt W 
eſ. 
Grandenz, 10. Oktober. Von einem unt 
eigenthümlichen Verhältniſſen erfolgten Ueber 
tritt zur katholiſchen Kirche meldet der „Geſ. 
Eine ſchwerkranke Frau hatte am Sonnabend, 
den 3. d. M. auf ihren und ihrer Verwandt 
Wunſch von einem der hieſigen evangeliſch 
Pfarrer das heilige Abendmahl empfangen 
trotzdem bekannte ſie ſich Montag früh dur 
Empfang der Sterbeſakramente zur katholiſch 
Kirche. Ihr katholiſcher Mann und ihre vi 
erwachſenen katholiſchen Kinder hatten ihr 
evangeliſchen Glauben geachtet. Eine Nach 
pflege und wenige Beſuche einer 
Schweſter hatten dagegen den Erfolg geha! 
daß die ſterbende Frau bei ihren entſetzlich 
Schmerzen Hilfe und Frieden von ihrer Beke 
rung zur katholiſchen Kirche erwartete. — 1° 
iſt um des konfeſſionellen Friedens will 
dringend zu wünſchen, daß die Diakoniſſe 
beider Kofeſſionen ihre Pflege auf die eigen 
Konfeſſionsgenoſſen beſchränken, und daß fir, 


falls fie in Nothfällen einem Angehörige 


einer anderen Konfeſſion hilfreiche Hand leiſten, 
unter allen Umſtänden von Proſelytenmacher 
ſich fernhalten. Die evangeliſchen Diakoniſſe 


— 


grau 


* 


m 


nd mit aller Beſtimmtheit darauf angewieſen, 
ach dieſem Grundſatz zu verfahren. Die 
Kartoffelpreife find hier ſehr hoch, der Neu: 
heffel koſtet durchſchnittlich 2,40 Mk., der 
zentner 3—4 Mk., dagegen find z. B. in dem 
enachbarten Schwetzer Kreiſe die Kartoffeln in 
en letzten Markttagen der Scheffel mit 1,50 
ezahlt worden, in der Kaſſubai, im Berenter, 
Rarthäufer und Neuſtädter Kreiſe koſtet der 
gentner rieſiger blauer Kartoffel nur 1,75 Mk. 
die Kartoffelernte iſt, wie wir von verſchie⸗ 
enen Seiten hören, in jener Gegend vor⸗ 
üglich. 

x Roſenberg, 9. Oktober. Geſtern 
Abend brannte in Gr. Nipkau, dem Herrn 
Iberft von Puttkamer gehörigen Rittergute, der 
Stall nieder. Die im Stalle untergebrachten 
Thiere ſind gerettet worden. f 

Nieſenburg, 9. Oktober. Seit 14 Tagen 
it der Betrieb unſerer Zuckerfabrik eröffnet 
norden und ſchon find drei Unglücksfälle vor⸗ 
gekommen. Gleich in der erſten Woche ſtürzte 
ein Arbeiter vom Boden und brach ein Bein. 
ergangenen Sonntag wurden drei Arbeiter 
verbrüht, davon zwei. jo furchtbar, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird, und geſtern 
gurden einem Arbeiter, welcher beim Fortbe⸗ 
wegen der Lowris beſchäftigt war, und dabei 
usglitt, drei Finger der einen Hand e 

e 


§Tuchel, 9. Okt. Ein Schadenfeuer, das 
eicht größere Dimenſionen hätte annehmen können, 
brach heute in der dritten Morgenſtunde im 
VBohnhauſe des Kaufmanns Selliger aus, in 
einem Zimmer, in welchem eine Menge von 
Streichhölzer lagerten. Das Gebäude iſt total 
ziedergebrannt. Dabei ereignete ſich ein be⸗ 
dauerlicher Unfall. Ein Maurer ſtürzte aus 
einem im erſten Stockwerk des brennenden 
Hauſes ſich befindlichen Fenſter und trug ſchwere 
Zerletzungen davon. 

8. Schneidemühl, 9. Oktober. Ein gutes 
Zeſchäft hat der hieſige Ackerbürger Kühn hier⸗ 
elbſt gemacht. Derſelbe verkaufte an die deutſche 
Baugeſellſchaft in Berlin 25 Morgen von ſeinem 
in der Nähe des Güterbahnhofs liegenden Acker⸗ 
Rüde zu dem reſpektabeln Preiſe von 150 000 
Mark. Die genannte Geſellſchaft will auf dem 
Blage im nächſten Frühjahre Wohnhäuſer für 
Arbeiter er bauen. 

h. Berent, 9. Okt. Ein ſeltenes Jagd⸗ 
glück hatte der Königliche Förſter Hofmeiſter in 
Sdrots. Herſelbe erlegte einen mächtigen 


Steinadler mit einem Flügelgeſpann von zwei 
Netern. 

Schöneck, 9, Oktober Dem geſtrigen 
Abendzuge iſt unweit Golmkau ein Unfall zu⸗ 
eſtoßen, der bald einen ſchrecklichen Verlauf 


ätte nehmen können. Der Beſitzer Joſeph 
Schimanski aus Gardſchau paſſirte gerade in 


dem Augenblick mit ſeinem Gefährt einen Ueber⸗ 


= 


weg, als der Zug beranbraufte und auf das 
Gefährt ſtieß, glücklicherweiſe aber nur den 
Hinterleib des Wagens erfaßte und arg demo⸗ 
rte. Der Beſitzer ſelbſt wurde mit großer 
Heftigkeit aus dem Wagen auf den Bahndamm 
geſchleudert, während das Pferd unverſehrt 
zehen blieb. Als der Zug gehalten, ſah man 
nach dem Verunglückten, der, ohne Verletzungen 
erhalten zu haben, ſprachlos vor Verwunderung, 
was mit ihm geſchehen, keinen Ton hervorzu⸗ 
bringen vermochte; hieraus läßt ſich mit Be⸗ 


im Klavier- u Violin ⸗ 


Unterr icht ſpiel, ſowie imGeſange 


ſtimmtheit ſchließen, daß S. vor Eintritt der 
Kataſtrophe geſchlafen hat. Der große Schreck 
hat den Verunglückten aufs Krankenlager ge⸗ 
ſtreckt, was wohl nicht Wunder nehmen darf, 
denn es handelte ſich nur um eine Sekunde 
Zeitunterſchied, und Roß und Lenker wären 
unter den Rädern des Eiſenbahnzuges zermalmt 
geweſen. Der Zug lief in Folge des Unfalls 
mit 20 Minuten Verſpätung hier ein. 

Danzig, 8. Oktober. Unſere Getreide⸗ 
ſpeicher bergen zur Zeit: 15 500 Tonnen 
Roggen, 12 000 Tonnen Weizen; gegen 11 700 
Tonnen Weizen und 16 400 Tonnen Roggen 
zur gleichen Zeit im Vorjahre. 

© Löbau, 11. Oktober. Die General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Fechtvereins fand 
am Donnerſtag, den 8. d. M., im Goldſtandt⸗ 
ſchen Lokale hierſelbſt ſtatt. In derſelben wurde 
Herr Privatſekretär Podzweit zum Kaſſirer an 
Stelle des Herrn Rentier Michalowski, der 
ſein Amt freiwillig niederlegte, gewählt; ebenſo 
Herr Gerichtsſekretär Auſt zum ſtellvertretenden 
Schriftführer. Aus dem Vergnügungsausſchuß 
ſchieden Frau Gymnaſialdirektor Hache und 
Fräulein Michalowski; als Erſatz wurden Frau 
Majorin Obuch, Frau Bürgermeiſter Zimmer 
und Fräulein Meyer einſtimmig gewählt. — 
Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗Verſammlungen 
finden am 10. und 11. November hierſelbſt 
ſtatt. — Die böſe Krankheit, die Diphtheritis, 
ſcheint hier Wurzel gefaßt zu haben, denn ſchon 
ſind mehrere Kinder von dieſer tückiſchen Krank⸗ 
heit dahingerafft worden. Es iſt zu wünſchen, 
daß dieſer unerwünſchte Gaſt uns recht bald 
verläßt. — Der Unterricht in den hieſigen 
höheren Schulen wird Montag, den 12. Oktbr., 
wieder aufgenommen, während in der Volks⸗ 
ſchule das Winterſemeſter acht Tage ſpäter 
beginnt. 

Bartenſtein, 8. Okt. Große Hoffnungen 
hat man hier auf die Kartoffelernte nicht geſetzt 
und doch werden die gehegten Erwartungen 
nicht erfüllt. Trotz der großen Zufuhr an den 
Markttagen, die nicht etwa darauf zurückzuführen 
iſt, daß viele Kartoffeln gebaut worden ſind, 
ſondern darauf, daß die Kartoffelernte jetzt all⸗ 
gemein im Gange iſt und die Beſitzer Geld 
brauchen, iſt der Preis ein ſehr hoher. Man 
bezahlt den Scheffel mit 3,50 bis 4,50 Mark 
je nach Qualität. Im Frühjahre dürften Kar⸗ 
toffeln kaum zu haben ſein. (K. H. Z.) 


—— . —— 


Lokales. 
Thorn, den 12. Oktober, 
— [Der Oberpräſident Staate 
r. v. Goßler iſt für die Dauer 


ſelner ſetzigen Amtsverwaltung zum Staats⸗ 
kommiſſarius für die Neue Weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft ernannt worden. 

— [Der als Arzt wie als Parla⸗ 
mentarier] gleich berühmte Profeſſor Dr. 
Virchow feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. 
In Berlin wird ihm zu Ehren eine großartige 
Feier veranſtaltet. — Ein wohlgetroffenes Bild 
des Gefeierten iſt im Schaufeſter der Möbel⸗ 
handlung von M. Berg in der Brückenſtraße 
ausgeſtellt. 

[ Beſtätigung.] Die Wahl des 

Herrn Rechtsanwalts Stachowitz in Karthaus 

zum Kämmerer unſerer Stadt iſt beſtätigt 

worden. Derſelbe trifft bereits in den nächſten 
erwarten, finden Rath 


ı som 


welche ihre Niederkunft 


kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 


Tagen hier ein, um ſeine neuen Amtsgeſchäfte zu 

übernehmen. 5 

— [Militäriſches.] Dem Stabs⸗ u. 
Bataillons⸗Arzt vom Infanterieregiment Nr. 21, 
Dr. Zahn, iſt der Abſchied mit Penſion, dem 
Charakter als Oberſtabsarzt 2. Kl. und ſeiner 
bisherigen Uniform bewilligt worden. 

— [Perſonalien.] Referendar Lipp⸗ 
mann im Bezirk des Oberlandesgerichts Marien⸗ 
werder iſt zum Aſſeſſor ernannt. 

Der bisherige auf den 
Donnerstag jeder Woche fallende 
Amtstag! des hieſigen Königl. Kataſteramtes 
iſt bis auf weiteres aufgehoben. Der Freitag 
jeder Woche bleibt als Amtstag auch fernerhin 
beſtehen. 

— [An der Weichſell wird jetzt der 
umſtändliche und zeitraubende Botendienſt bei 
Hochwaſſer und Eisgang aufhören und die Be⸗ 
obachtungen der Wachkommandos werden in 
Zukunft durch eine Telephon⸗Anlage, die von 
Danzig bis zur polniſchen Grenze reicht, über⸗ 
mittelt werden. Die Vorarbeiten dazu ſind 
bereits in Angriff genommen worden. 

— [Der Liederabend] der Damen 
Frl. Neitzel und Frl. Albrecht war recht gut 
beſucht und die geſanglichen Leiſtungen derſelben 
fanden ungetheilten Beifall. Wir kommen auf 
das Konzert morgen in einem ausführlichen 
Berichte zurück. 

— [Das geſtrige Konzert] der 
Kapelle des Regiments Nr. 21 im Schützen⸗ 
hauſe hatte ſich eines ungemein großen Beſuches 
zu erfreuen und die Leiſtungen der Muſiker 
wurden durch rauſchenden Beifall belohnt. Aus dem 
Programm heben wir heſonders hervor die große 
Fantaſie aus der Oper „Cavalleria Rusticana“ 
von Mascagni, welche die Kapelle in höchſt ge⸗ 
lungener Weiſe vortrug. 

[Die Schloſſer⸗ und Uhr⸗ 
macherin nung! hielt am Sonnabend im 
Schützenhauſe ihr Quartal ab, bei welchem eine 
Anzahl Lehrlinge losgeſprochen, ſowie neue an⸗ 
nommen wurden. 

— [Vortrag.] Im Handwerkerverein 
wird am künftigen Donnerſtag Herr Pfarrer 
Andrießen einen Vortrag halten über: Alt⸗ 
germaniſches in unſeren Feſten und Feſtge⸗ 
bräuchen. Ein zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder kann wohl erwartet werden. 

— [Der Unterricht! in den hieſigen 
höheren Schulen hat heute begonnen mit Aus⸗ 
nahme der Höheren Töchterſchule, welche 
Donnerſtag hre Thätigkeit aufnimmt. 

Gin orzügliches Brod! wird, 

and wirth mittheilt, hergeſtellt durch ein 

Semenge von ſechs Gewichtstheilen Roggen, 
vier ewichtstheflen Gerſte und einem Gewichts⸗ 
lheile Erbſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen; darunter der Malerburſche Paul 

Wieſe wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit einem 13jährigen Mädchen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0,07 Mtr. 


Briefhaſten der Nedaktion. 


Herrn H. J. in K. Wir werden nachforſchen, 
wo das Verſehen gemacht worden iſt und Abhilfe 
a Die fehlenden Nummern werden Ihnen zu⸗ 
gehen. 


— 


— 


Mobber kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 


ertheilt P. Crodzki, Schillerſtr. 412, 2 Tryp. 


— g 
e Maler-Arheiten 4 
verden ſauber u. 3. ſoliden Preiſen ausgeführt. 
Bruno Suwalski, Malermeiſter. 
Baderſtraße 20. 
Färberei, Garderoben- und 


rn-Reini . 
9 „ 


auf Neu! m 
Schwarz auf Glac&handschuhe 
t in 10 Minuten. 
Strickesel für Strümpfe und 
Trieotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
If. ee Magentropien 
Helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 


Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm. 
Berſchlm., A 3 En de 


tc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 


„ 


nachen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
inweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 
Theoretiich-praftiichen 


Unterricht d. ruſſiſch Sprache 


teilt S. Streich, Dolmetscher und 
Translateur d. russischenSprache, Marienſtr. 13 


ir deln Ware Tue 
eo aaren⸗Geſchäft ſuch e 


einen Gehilfen. 
Heinrich Netz. 


Selbſtändige Wirthſchafferin 


wünſcht zum 1. November Stellung. Off. 
er ©. H. in die Exred. d. Zeitung f 


= iM Weidenpflanzen können ſich 


Arbeitsfrauen 


auf Fort VII melden. 


1 
Damen, u. freundliche Aufnahme 


bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


amen 


finden liebevolle Aufnahme unter größter 
Diskretion bei R. Wolniak, 
Hebeamme, Poſen, Neueſtr. 11. 


Für mein Colonialwaaren-Geſchäft 
suche ich von ſofort 


einen Lehrling u. jung. Mann, 


moſ. Confeſſion. Offerten erbeten. 


Joseph Wollenberg, Thorn. 


1 Malergehilfen 


verlangt H. Schlösser, Podgorz. 


Tüchtige Anstreicher 


können ſofort eintreten bei 
L. Zahn, Malermeiſter. 


Tiſchler eſellen 


braucht A. Szubryczynski, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, an Hirschfeld's Sprit- Fabrik. 


Geübte Arbeiter 


zum SEE Strauchſchneiden "ag 
finden dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Ein junges Mädchen, 
welches die feine Küche erlernen will, 
wird geſucht. Nähere Adreſſe in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

Eine Aufwärterin für die Morgenſtunden 
zum 15. Okt. geſucht. Junkerſtr. 5, II. 


ermann Dann. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 

iſt noch eine kleine Familienwohnung an 

ruhige Miether abzugeben. Näh.daf. 1 Treppe. 
reitenſtraßſe 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. 8. Simon. 

Hein an de Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dür 

Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ine herrichaftliche Wohnung fit in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Maurermeiſter Soppart. 


Eine große herrichaftliche 
Wohnung 2 
in der eriten Etage Berechteitr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 

76 — . Murzynski. 
kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
eine Wohn zu bert. Tüchmacherſtr. 10. 
ehrere Beamtenwohnungen nebſt Zudeh., 

Sk auch Stallung. z. verm. C. Bayer, Mocker. 
1 Wohnung m. a. o. Möbel Tuchmacherſt. 11,1. 
1 große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronskl, Brombgſtr. 1. 
Itſtädt. Markt 428 ift eine fl. Wohnung 


2 


an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


reiteftrabe 446/47 iſt die I. Stage, Ein f. möbl. a 


welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn 
wohnt wird, von ſofort anderweitſg zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
Eine Hofwohnung Vaderſtraße 59/60 

zu vermiethen. 
Fr. möbl. 3. u. vorn bill. z v. Schillerſt. 417. 
Ein möl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
Bil, Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, J, I. 
Ein möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 

Brückenſtraße 16, Hinterhaus. 


Ein Geſchäftskeller ift von ſofart verm. 
bei F. Gerbis, Gerechteſtraße 5. 


1 


Nitz, Culmerſtraße 336. 
te Parterre⸗Wohnung Altſtadt 233 
von ſofort billigſt zu verm., auch mit 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. Ausk. 
bei Frau Krause, 3 Treppen daſelbſt. 
Ollmann. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 13/15. 
möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 
Breiteſtraße, Ecke Mauerſtr. 8, III. 
möbl. Part.» Zimmer; m. a. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Tuchmacherſtraße 22 zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 7. 
renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
öbl. Zim., Kab. u. Burschengel. von jojort 
zu verm. b. Schachtel. Schillerſtr. 20. 
” » zu vermiethen 
Möbl. Zimmer Fiſcherſtraße 7. 
öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaſt, 
E mit auch ohne Stall ſofort zu verm. 
Neuſtadt 212, 1 Tr. 


Baderftr. 7, II, unmdbl. Zimmer zu berm. 

Einfach möbl. Zim. an I oder 2 Herren billig 
Bäckerſtr. 15. 3 Tr. 

m. auch ohne 


Pe ul Ni 
Tivoli. B 


billig zu ver⸗ 
ulmerſtraße 11. 


Zimmer, mit auch ohne 

Kabinet, u. vorn, z verm. Kloſterſtr 4, 1 Tr. 
I möbl. Zim. 3. v. Coppernikusſtr. 233, II. 
Möbl. Zimmer zu derm. Maueritr. 36, IL r. 


1 


1 kl. möbl. Zim. zu verm. 
unumöbl. Zimmer 


zu vermiethen 


möbl. Wohnung, 


vermiethen in 


miethen 
in f. möbl. 


Kleine Chronik. 

»Die Anzeige gegen den Prediger Harder iſt bei 
der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II. bereits 
eingegangen. Danach handelt es ſich um eine ganze 
Reihe von Sittlichkeitsvergehen, welche nach § 176 
Abſ. 2, bezw. § 108 R. St. G. B. zu ahnden find. 
Ju einzelnen Fällen hat Harder die Knaben nach 
Schluß des Religionsunterrichts in ſeine Wohnung ge⸗ 
nommen, ihnen dort Kaffee, Wein und Kuchen ſpendirt 
und dann die bezeichneten Vergehen verübt. In anderen 
Fällen wird behauptet, daß H. dies vor den ver⸗ 
ſammelten Konfirmanden, etwa 80 an der Zahl, aus- 
geführt habe. 


——— nm neeEn nn nun mem mem mem 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 10. Oktober ſind eingegangen: Szubialka 
von Wahl Tarnobczek, an Verkauf Thorn 1 Traft 
1 Elſe, 2824 kief. Balken, 51 kief. Schwellen. 

Am 12. Oktober ſind eingegangen: Mandel von 
Mandel » Skrztſchin, an Ordre Stettin 1 Traft 184 
eich. Plangons, 19 kief. Schwellen, 14 runde und 
5 eich. Schwellen, 453 kief. Mauerlatten, 365 kief. 

eeper. 


— En 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Oktober. 


Fonds ſchwach. 10.19.91. 
Ruſſiſche Banknoten 212,50 213,50 
Warſchau 8 Tage 11.90 212,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,90] 98,00 
Pr. 4% Conſolss 05,500 105,33 
Polniſche Pfandbriefe 50%, . 66,40] 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,700 64,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 94,50 84.40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 174,60 175,60 

Oeſterr. Creditaktien 153,30 154,00 

Oeſterr. Banknoten 173.500 173,35 

Weizen: Oktbr. 226,75 227.00 

Novbr.⸗Dezbr. 228.00 228,50 

Loco in New- Pork 1 d 14 

8 0 70 0 

Roggen: loch 237.06] 236,00 
Dfibr, 239,70] 239,00 

Oktbr.⸗Novbr. 235,50 235,00 

Novbr.⸗Dezbr. 233,70 233,00 

Nüböl: Oktbr. 62,10] 62.10 
April⸗Mai 61,00 6100 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,00 fehlt 
do. mit 70 M. do. 51,30] 50,90 

Okt. 70 er 50.50] 50,40 

5 Nov.⸗Dez. 70er 50,90] 50,70 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 12. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 75,50 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 55,50 „ —— „ 
Oktober —— „ —— „ —— . 


— ’ — . — „ . 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Als die sicheren Vorboten und 
Verräther des heranrückenden Alters 
gelten die Runzeln, die faltige, die welke Haut. Dieſer 
Satz will nicht immer zutreffen, denn wir begegnen, 
namentlich heutzutage, einer Anzahl Leute, welche 
nichts weniger als alt ſind, durch Runzeln, Furchen, 
faltige, welke Haut aber alt erſcheinen. Fragen wir 
nach der Urſache, ſo finden wir, daß in den meiſten 
Fällen dieſe Verheerungen von dem zerſtörenden Ein⸗ 
fluß, den minderwerthige Seifen auf die Haut haben, 
reſultiren. Hätten alle jene Früh Alternden eine 
wirklich geſundheitliche, gute, neutrale Seife benutzt, 
wie dies in unübertroffener Weiſe Doerings 
Seife mit der Eule iſt, ſie hätten ſich jugend⸗ 
liches Ausſehen, Schönheit und Geſchmeidigkeit der 
Haut noch viele Jahre lang erhalten. Doerings 
Seife mit der Eule, die mit Recht als die 
beſte Seife der Welt gelten darf, iſt a 40 Pfg. zu haben 
in Thorn bei Anders & Co. Brückenſtraße; Ant. 
Koczwara, Drog. und Parf.; Ad. Mujer, Breite- 
ſtraße; Vietoria - Droguerie, Bromberg. 

Engros-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


Die bisher vom Amtsgerichtsrath Herrn 
Ev. Hülst bewohnte Etage Altſtadt 233 
von ſofort billigſt zu vermiethen, auch mit 
Pferdeſtall und Burſchengekaß. Auskunft bei 
Frau Krause, 3 Tr. daſelbſt Ollmaun. 
2 Zimmer, möblirt oder unmöblirt,gvon 
ofort zu vermiethen bei 
A. Kube, Baderſtraße 2, II Treppen. 
in möbl. Parterre Zimmer nebit 
Kabinet zu verm. Brückenſtraße 24. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


zu 
Schillerſtraße 443 ift der Teſchäſts Feller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum! in die Exped. d. Ztg. 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver⸗ 
miethen. Schütze. 
ine Denſſon RR 
f. ein. Sec., chriſtl. Conf., wird p fof. gefucht. 
Offerten abzugeben bei Louis Wollenberg. 
ei einer anſtänd. Fam. find. ein jung. Mädch. 
ſof Aufn., m. a. ohne Penſ. Gerſtenſtr. 134. 
llige Penſion für Schüler u. Schülerinnen 


nſion, 


zu haben. Zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg. 

2 wird gewaſchen, ſchon ge⸗ 
Wäſche waſchene geplättet bei 

Milbrandt, Gerechteſtr. 106. 


WER Sandanrwagn W. 


billig zu verkaufen bei 
A.Katarczynski, Moder31b.Thorn. 


ee ihkolben für Klempner 


2f. möbl. Zimmer Gerechteſtr. 20. 1 Tr. vorne. 
freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Beköſtigung, von ſofort zu 
verm. Junkerſtr.⸗Ecke, Neuſtadt, 1, 2 Tr. 


2 heizbare Zimmer 


zu haben bei 
A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße. 


Friſche Preißelbeeren 


ſofort zu vermiethen | find wieder zu haben bei 
Seglerſtraße 9, I. M 


. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


RRBBBS BB mM. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Herrmann Fränkel 
und Frau Jenny, 
geb. Stern. 
Li 


Die zweite 


Zuchtvieh-Auktion 
zu Hofleben pP 


bei Schönsee 


Station der Thorn - Insterburger Eisenbahn 
findet am 


17. Oktober er., 
Mlittags 12 Uhr, ſtatt. 


Zum Verkauf kommen 


23 Bullen, ſprungfähig, 


Jeverlander und ostfriesischer Rasse. 
Auf Wunſch Wagen Station Schöunſee. 
u Penſau, 


i Theodor Koerner Hofleben. 
Montag, den 26. October er., Bor: 


ed. b Altſadt, Geschw. Bayer, Altſadt, 8 


Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen erlauben ſich den Eingang ihrer Neuheiten für die 


Baarzahlung Hölzer aus dem alten Ein⸗ u Herbſt⸗ und Winter -Saiſon u 


ſchlage (1890/91) und zwar: 
anzuzeigen. 


1. Schutzbezirk Barbarken: 
mMmModeillhüte, 


79 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 32,18 Fm., 


Dem 5 hochgeehrte 


Heute ſtarb plötzlich mein lieber 
Mann, der Rentier 


August Emuth & 


im Alter von 73 Jahren. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, an 
Thorn, den 10. October 1891. 
Die trauernde Wittwe 
Julianna Emuth 
geb. Krause. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für den Monat October er haben wir 
folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
8 den 22. October er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Jahnke'ſchen Oberkruge 


Elegantes hochſchnü⸗ 
rendes Corſet Mk. 2. 
Geſetzlich geſchützt. 


30 rm „ Kloben, 
eh „ wie ſämmtliche Damen- und Kinderhüte a : 
u Stück Eichen Schurhel mit 3,92 Fm. bei 1 Auswahl zu billigsten Preisen. Nähmaschinen-Fabrik 
4 „ Kloben, Lieferantin für 
"tr en 5 Kuppel, Culmbacher . Lehrer und Beamten Vereine. 
„ Stubben. Näh 


2. Schutzbezirk Ollek. 
72 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 23,67 Fm., 
40 rm „ Spaltknüppel, 
2 „ Stubben, 
035 „ Reiſig I. Kl. 
3. Schutzbezirk Guttan. 
340 rm Kiefern ⸗Kloben. 

Die Herren Forſtſchutzbeamten werden 
auf Wunſch die Hölzer in den Schlägen 
örtlich vorzeigen 

Thorn, den 6. October 1891. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker, 
Band IX, Blatt 206, auf den Namen 
der verwittweten Gaſtwirth Marie 
ZaworskaM geb. Kaminska eingetragene, | 

zu Mocker belegene Grundſtück am 


3. Dezember 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 8/0 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
54 Ar 81 Mtr. zur Grundſteuer, 
mit 234 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 
Thorn, den 25. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gurske, 
Blatt 19 auf den Namen des Landwirths 
Robert Pankratz in Gurske einge⸗ 
tragene, zu Gurske belegene Grund ⸗ 
ſtück am 


5. Dezember 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 87,90 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
26,60, 18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende 1891 iſt am 3. Oktober er. die in Al 
Nachweiſungen, ſowie befonbere Done Thorn errichtete Handelsniederlaſſung —. 607 mit Kaſten u. Zubehör 


bedingungen können in der Gerichts⸗ des Kaufmanns Max Krüger ebenda⸗ ark. 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen ſelbſt unter der Firma S. Landsberger, 
werden. Max Krüger Coppernikusſtr. 22. 

Thorn, den 26. September 1891. KBeſtellungen nach außerhalb nur 


— ̃ A. 80z eimgetagen |lcbany dh Bekapl 
Bekanntmachung. 


Thorn, den 1. Oktober 1891. 300 ark demſenigen, der nach 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


zuweiſen im Stande 
Nr. 797 die Firma B. Zeidler hier⸗ 


Königliches Amtsgericht. 1 91 ir Ge ein 0 er 
l > e haltbarſten u aher g nd. 

ſelbſt gelöſcht. | Auetio nen 

Thorn, den 3. Oktober 1891. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
und Nachläſſe werden in und außer dem 
Königliches Amtsgericht. Geld 


j öhe, von 4 dis 5%, zu 
Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch n er J 
Guter billiger Mittagstiſch Gerſtenſtr. 134. 


a 
Königsberger | Wickbolder, Der Nane u , fe ar >. - 
1 f : maschine mit Fußbetrieb, ſehr elegantem 
Culm ROHR in Gebinden und Nußbaumtiſch, Verſchlußkaſten, auf reich 
Grätzer Flaſchen, vergoldetem Geſtell mit allen dazu gehörigen 

beſte Qualitäten, empfiehlt ape ne en Minen 

2 . A - 

R. Hildebrandt, Brückenſtr. 20. für Schneiderei, ſowie Special⸗Maſchinen 
. — —. — — ale Sede und YabrifapionsztWeige 
PR Saylch S ei au jebr * 1 A 
ndrea A Fr > äscherollmaschinen „Militaria“ 1 
0 >. 2 8 A wanner Waschmaschinen „Herkules“ 40 Mk. 
k. u. k. Hof. Wringmaschinen „Germania“ 18 Mk. 
2 Meine Maſchinen liefere 
ich auf 14täg. Probezeit und 

unter 3jähr. Garantie. 
Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verſchiedenſten 
Vereine, Militär-Anwärter- 
g Vereine Bromberg, Altona, 
Stettin, Thorn, ſowie Post-, 
m Spar- und Vorschuss-Ver- 
eine in Posen, Düsseldorf, Hannover, 
Gumbinnen, Cöslin, Beamten- u, Krieger- 
Vereine Glogau, Lambrecht i. B., Cre- 

feld etc. 


Die Singer⸗Nähmaſchine ift am 17./12. 90. 
hier gut angekommen, dieſelbe ſcheint bis 
jetzt gut zu nähen. 

Thorn, 2./1. 91. A. Stuermer. 
Mellinſtraße 46a. Kanzlei⸗Sekretair. 


Vorſeitiger Betrag iſt der Kaufpreis für 
die mir gefl. zugeſandten Nähmaſchinen 
Nr. 370708. Selbige find gut angekommen. 
Wir ſind damit zufrieden geſtellt. 

Lonzyn b. Heimſoot b. Thorn, d. 22/2. 88. 

Firyn, Lehrer. 


Vetrag für geſandte Nähmaſchine. 
Gefällt jedem ſehr gut und näht bis jetzt 
ausgezeichnet. 

Thorn, 23.10. 86. 

Lamberg, Feldwebel 3./61. 


Geehrter Herr Jacobſohn. 

Da ich mit Ihrer Lieferung der beiden 
Nähmaſchinen ſehr zufrieden bin, bitte ich, 
mir noch eine Singer⸗Familien⸗Maſchine, 
wie die beiden vorhin gelieferten, für meine 
2te Tochter für den ermäßigten Preis von 
Mk. 50.— baar für Beamte gegen Nach⸗ 
nahme gleich ſenden zu wollen und könnte 
dieſelbe dann ſchon am 6. oder 7. d. Mts. 
hier ſein. Ich hoffe, meiner Bitte entgegen 
zu kommen und zeichne Achtungsvoll 

Thorn, d. 3/4. 89. Ramthun, 
Heiligegeiſtſtr. 200. Eiſenbahn⸗Zugführer. 


Tͤhorn, den 8. Juli 1890. 
Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 


Bitterquelle 
Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 


, Vorzüge: 

3 Prompte, milde, 

SF zuverlässige Wirkung. 

g - Leicht, ausdauernd von den 

9” Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


l e Geld⸗Lotterie. 


Ziehung am 20. Oktober er. 
— mur baare Geldgewinne.— 
Haüpttreffer r 50 000 Mk. eto. = 


Originallooſe 3 Mk., ½ Autheil 1 Mk. 60 Pf., % 15 Mk. 
5 Lifte und Porto 30 Pfennige. mg 


1 Bankgeschäft, 

Leo Josep, gern W. Fotsdamerst l 
ER Fernſprechanſchluß 2022. Telegr.⸗Adreſſe „Hanpttreffer‘ Berlin. Baht 
Rasch u. sicher wird Gicht u. Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrinpillen 


0 dd ³ M w 
ein aus Kastanien onnenes vollständig neues Heilmittel, Dessen Anwendung ist von keinerlei 
Nachtheilen leitet. Trotz seiner Wirksamkeit ist es absolut unschädlich. Regelmässiger 
Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schmerzhaften Entzündungen und 
Gelenkanschwellungen vollständig, indem dadurch die Krankheitsursache, die im Körper an- 
Leg nd e 8 harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung garegelt 
5 £ 
Preis per Schachtel Mk. 4— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apoll en 


. Hier bei C. Schnuppe, Apotheker. 


Bekanntmachung. Ohne jede Konkurrenz! 
Zufolge Verfügung vom 1. Oktober Na maß inen, 


friedenheit der Beſitzer erlangt haben. 


dem Zeitraum von vier Jahren, in welchem 
ich Maſchinen aus Ihrer Fabrik beziehe, 
derſelben vorgekommen. 


für die Vorzüglichkeit der 


Vaterlande finden möge. Hochachtungsvoll 


M. Jacobsohn, 


za 
'OUNTOSTUNTOH 


der zu vergebenden Gelder. Berlin N., Linienſtraße 126, 
Auctionator und Taxator. Direction Courier, Berlin- Weſtend. nahe der Großen Friedrichſtraße. 


Drud und Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſſdeulſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Ich beſcheinige hierdurch ſehr gern, daß 
die durch meine Vermittelung für unſern 
Verein aus Ihrer Fabrik beſchaffte große 
Anzahl von Nähmaſchinen die vollſte Zu ⸗ 


Daß die Maſchinen von vorzüglicher Be⸗ 
(haffenpeit, zeigt ſchon der Umſtand, daß in 


noch nicht die geringſte Reparatur an einer 


Dies dürfte bei dem dec mäßigen Preiſe 

aſchine ſprechen. 
Ich wünſche nur, daß dieſelbe die größtmög 
lichſte Verbreitung in unſerem deutſchen 


G. Matthaei, Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekretär. 


n Publikum empfehle die wohleingerichtete 


SBier-Halle 
Katharinenſtraße Nr. 7 parterre 


zur gefälligen Beachtung. Hoch achtungsvoll 


Adolf Rutkiewiez. 
Se RIESE ATS | 


die Flaſche (Patent ⸗Verſchluß) 


Königsberger Ponarther Bier mit 10 Pfg. 


Pfand per Flaſche 10 Pfg. 


a Xx Krüger, 
Seglerſtraße 27. 


Gebr. Lewandowski, Königsbergt Pr. Junkerſtr. 3. 
Corset- Fabrik 
und e Atelier orthopädiſcher Corſets. mg 
Einziges Atelier der Art am Nabe. N 
Größtes reichhaltigſtes Lager: 
500 Deſſins von 1 bis 50 Mk. eigenes 
und Pariſer Fabrikat in vollendeten 


Façons, welche der Figur höchſte Formen⸗ 75 
ſchönheit und Eleganz verleihen. AAA 


Corsets für Rückenlei- 
dendenachärzt. Angabe. 
Geſetzlich geſchützt. 


Anfertigung normaler und orthopädiſcher Corſets. Bedienung durch fachverſtändige Damen. 
Verſandt nach außerhalb. 


SIT wie DE Schützenhaus. 


Dienftag, den 13. Oktober er.: 


Großes Streich⸗Lontert 


der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 


Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigen t. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, d. 17. Oktober, Abds. Suhr: 


Vergnügen 


im Vietoriasaale, 


beſtehend in Concert, Geſaug und Tanz. 


Nur Mitglieder und deren Angehörige 


haben freien Zutritt. 
Nenovirt. Renovirt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 


Restauration Katharinenſtr. Nr. 3, 

betannt unter dem Namen „Conſe 

Keller“, von heute ab * eröffnet 5 
unt 


Ausſchank von Sch 


E er ſowie vorzügl. „, bier“. 


r warme und kalte Küche wird be⸗ 
ſonders geſorgt werden. 
Hochachtungsvoll 
. Matuszak. 


Aur bei M. Ghlebowski 


Sämmtliche Neuheiten in 7 


22 
Ez Hüten 2 
für Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon ſind 
eingetroffen. Baron, 
Schuhmacherſtraße 352. 


Belt. Maſchinen⸗(VBatu) del, | 


pro Liter 70 Pf., bei 
S. Landsberger, 
Coppernikusſtraße 22. 


auft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 
N Stk, 


Breite- und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 
Im Laufe des geſtrigen Vormittags 
ſind mir 2 Gänſe, eine grau un 
weiß und eine weiße mit einem 
kleinen ſchwarzen Flecken abhanden 
gekommen. Gegen Belohnung ahzu⸗ 
geben. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Gaſtwirth Golz, Culmer Vorſtadt. 


E 


* 


